Silvester                    Lengmoos 2008
Eröffnungsgesang

-
GL 157,1: "Der du die Zeit in Händen hast"

Begrüßung und Eröffnungsworte

Die letzten Stunden des Jahres laden uns dazu ein, zurückzuschauen. Dabei werden wir erkennen, dass es Stunden und Tage gab, die scheinbar nie zu Ende gingen, und andere, die im Fluge vergingen. Wir spüren die Relativität der Zeitmaße von Minuten, Stunden und Tagen. Gegenüber der messbaren Zeit gibt es auch die Erfahrung der inhaltlich erfüllten Zeit: die Zeit der Freude und die des Klagens, die Zeit des Friedens und die des Streitens, die Zeit der Liebe und die des Hassens. Der Beter der Psalmen spricht: "Meine Zeit steht in deinen Händen" (Ps 31,16). Martin Luther schreibt zu diesem Psalmwort: "Diese Zeile habe ich jetzt in dieser Krankheit gelernt und will sie korrigieren, denn ich bezog sie früher nur auf die Todesstunde. Sie soll aber heißen: In deinen Händen sind meine Zeit, mein ganzes Leben, alle Tage, Stunden und Augenblicke."

Kyrie-Ruf

-
-
GL 130: "Gelobet seist du, Jesus Christ"

Gebet

Ewiger Gott, unsere Zeit steht in deinen Händen. Wir danken dir. Bis zum heutigen Tag hast du uns gnädig geführt. Erhalte uns alle Tage unseres Lebens auf deinen Wegen und hilf uns, deinen Willen zu erfüllen. Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unsern Herrn, der in der Einheit des Heiligen Geistes mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.

Einleitung in die Lesung (Koh 3,1-8)

Die Lesung gibt mit dem ersten Vers das Thema des Gesamttextes wieder: "Alles hat seine Stunde." In diesen Stunden und unter dem Gesetz der Zeit leben wir. Doch der Mensch hat letzten Endes darüber keine Macht, weil er keine Macht hat über die Zeit.

Antwortgesang

In Deine Hände lege ich

meine unruhigen Gedanken

meine wirren Gefühle

mein Leben.

In Deinen Schoß lege ich

meinen müden Kopf

die Früchte des Tuns

meine Sorgen.

Unter Deinen Mantel lege ich

meinen schutzlosen Leib

meine verwundete Seele

meinen angefochtenen Geist.

In Deine Hände lege ich

meine Freunde

meine Feinde

mein Leben

Hinführung zum Evangelium (Mk 4,35-41)

Das Vertrauen der Jünger ist erneut gefragt. Die Angst überwältigt sie. Das Bild der stürmischen See und des schwankenden Schiffes kann auch auf heute übertragen werden. Die Gefühle der Angst kennt jeder. Die Jünger wissen sich zu helfen, indem sie Jesus um Hilfe bitten. Er stärkt und ermutigt sie.

  Predigt 
Die Tage um Silvester laden ein zum Rückblick und Ausblick. Dabei wünschen wir uns gegenseitig alles Gute und Gottes Segen für unseren weiteren Weg durch das Leben. Auf unserem Weg heißt es, die richtige Blickrichtung zu finden. "Dankbar rückwärts blicken; mutig vorwärts schauen; gläubig aufwärts blicken!" Dieses Lebenswort kann die verschiedenen Blickrichtungen im Rückblick und Ausblick unseres Lebensweges erschließen, gerade an der Jahreswende.

"Dankbar rückwärts blicken!"

Das deutsche Wort "danken" ist sprachlich verwandt mit dem Wort "denken". 
Wer denkt, der dankt. Denken wir an unsere Kirchengemeinde. Ich denke an viele ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Ich denke auch an viele, die im Hintergrund ihren Glauben bezeugen: die Spender und vielen Beter in unserer Gemeinde. Sie alle sind wichtig; ihnen gilt unser Dank.

Denken wir auch an unsere kleine Welt, unseren persönlichen Alltag. "Dankbar rückwärts blicken" heißt, die eigene Lebensgeschichte anzunehmen. Viele wurden in diesem Jahr mit Leid, Krankheit und Tod konfrontiert. Da wird der eine oder andere denken: ",Zurückschauen' gut und schön, aber ,Dankbar zurückblicken', das kann ich angesichts der Tragik meines Lebens nicht." Das ist verständlich, und doch kann vielleicht ein Funke von Dankbarkeit auch in den ausweglos erscheinenden Situationen entdeckt werden. Vielleicht hat jemand angesichts des Todes eines lieben Freundes oder des Ehepartners einen Menschen erlebt, der ihm helfend die Hand gereicht hat; er hat die Erfahrung gemacht ,Ich bin nicht allein'. Für diese Erfahrungen können wir dankbar werden. Vielleicht ist jemand durch die aufgetretene Krankheit ein gereifterer Mensch geworden.   Für dieses neue Lebensgefühl, das bewusste Erleben der Tage und Stunden des Lebens, kann jemand dankbar werden. 
"Mutig vorwärts schauen!"

Angesichts der vielfältigen Fragen und Ängste –Wirtschaftskrise - die unsere Zukunft bestimmen, fällt es vielen nicht leicht, in das neue Jahr zu schauen. Es widerspricht dem christlichen Geist, die Hände vor die Augen zu halten und die Zukunft schön zu färben. Doch Resignation und Mutlosigkeit werden dem christlichen Anspruch auch nicht gerecht. "Mutig vorwärts schauen" heißt, den Mut zum Risiko und Wagnis zu haben. Viele werden im neuen Jahr Entscheidungen treffen und damit Wagnisse eingehen. Ich denke an Partner, die sich bewußt für eine christliche Ehe entscheiden. Ich denke an Menschen, die "Ja" zum neuen Leben, zur Geburt eines Kindes sagen.

"Mutig vorwärts schauen" heißt es insbesondere für die vielen Mutlosgewordenen und Enttäuschten. Für sie kann "Mutig vorwärts schauen" übersetzt werden mit den Worten des Apostels Paulus: "Ich vergesse, was hinter mir liegt, und strecke mich nach dem aus, was vor mir ist. Das Ziel vor Augen, jage ich nach dem Siegespreis der himmlischen Berufung, die Gott uns in Jesus Christus schenkt." (Phil 3,13f).

"Gläubig aufwärts blicken"

Wir finden heute immer mehr Menschen, die meinen, Gott sei abwesend; viele sind es, die meinen, Gott in ihrem Leben nicht zu erfahren. "Wo ist dieser Gott?" ist die Frage vieler Menschen heute, und diese uralte Frage wird vermutlich nicht verstummen. Doch Gott ist nicht der Laute; er tritt nicht im Scheinwerferlicht auf. Das Evangelium berichtet uns von dem Schiff auf stürmischer See. Die Apostel bekommen Angst und wecken den schlafenden Herrn. "Wie kannst du nur schlafen, während wir untergehen?" Die Antwort Jesu gilt auch heute noch: "Glaubt an mich! Habt Vertrauen! Auch wenn ich schlafe, auch wenn ihr glaubt ich sei abwesend, es kann euch in meiner Nähe nichts passieren."

Mit dieser Verheißung haben viele Menschen in der Vergangenheit und Gegenwart ihr Leben gestaltet. Ausdruck dafür ist ein Gebet des Vertrauens, das an der Schwelle zum neuen Jahr uns begleiten darf:

"Ich weiß, dass du mein Vater bist,

in dessen Arm ich wohlgeborgen.

Ich will nicht fragen, wie du führst,

ich will dir folgen ohne Sorgen.

Und gäbest du in meine Hand

mein Leben, daß ich selbst es wende,

ich legt mit kindlichem Vertrauen

es zurück in deine Hände. Amen."

Jahresschluss:  Fürbitten

Wir beten im Rückblick auf das vergangene Jahr für alle Menschen unserer Gemeinde, die Gottes Hilfe besonders brauchen:

-
Das Sakrament der Taufe   haben aus unsere Gemeinde  
           Kinder empfangen: Wir beten, dass sie bei ihren Eltern, Paten und Angehörigen und bei uns allen Hilfe für ein Leben in Christus finden:

Gott, unser Vater: A: wir bitten dich, erhöre uns.


-
    Kinder unserer Gemeinde haben zum ersten Mal am Tisch des Herrn teilgenommen: Wir beten, dass unsere Erstkommunionkinder immer mehr in das Geheimnis des Glaubens hineinwachsen.

-
     Mädchen und Jungen (Jugendliche) sind in unserer Kirche im vergangenen Jahr gefirmt worden: Wir beten, dass sie Zeugnis von unserer gemeinsamen Hoffnung geben.

                Paare haben sich im Ja-wort zur christlichen Ehe entschlossen. Wir beten für sie, dass sie in schönen und schweren Zeiten ihrem Versprechen treu bleiben und miteinander glücklich werden. 
-
     Der Herr über Leben und Tod hat im vergangenen Jahr      

           Frauen und Männer aus unserer Gemeinde zu sich in die Ewigkeit gerufen: Wir beten für sie und alle, die uns nahe standen, dass sie beim Herrn die Erfüllung ihres Lebens finden.

-
Kreuz und Leid sind in viele Familien unserer Gemeinde eingekehrt: Trauer um Verstorbene, Sorge um Kranke, Sorge um Arbeitsplatz und Lebensunterhalt, Sorge um Berufsausbildung der Heranwachsenden, seelisches Leid, verborgenes Leid: Wir schließen alle, die hart getroffen sind, in unser gemeinsames Gebet ein.
Gott, unser Vater! Unerschöpflich ist deine Weisheit, unerforschlich sind deine Wege. Kein Mensch kann dich begreifen. Von dir nimmt alles seinen Ausgang, durch dich hat alles sein Leben, in dir hat alles seine Zeit und sein Ziel. Dich loben und preisen wir jetzt und in Ewigkeit.

Jahresschluss: Fürbitten
Gott unserer Zeit, unserer Tage und Jahre. Von dir haben wir dieses Jahr geschenkt bekommen. Wir haben allen Grund zum Danken, aber auch zum Bitten:

-
Für alle, die mit vielem aus diesem Jahr noch nicht fertig sind und leidvolle Erfahrungen noch nicht verkraftet haben.

Gott, unser Vater:  A: wir bitten dich, erhöre uns.

- Für alle, die mehr von Sorgen geplagt als von Vertrauen getragen sind.

-
Für alle, die um einen lieben Menschen trauern und Trost brauchen.

· Für alle, die in aller Stille für andere da sind, sie mittragen und ermutigen.

- Für alle, die von Herzen dankbar sind für die zahlreichen  Geschenke ihres Lebens.

- Für alle, die uns vorausgegangen sind aus dieser Zeit in deine Ewigkeit.

Du, unser Gott, bist es, dem wir alles überlassen und anver​trauen können, was schwierig oder enttäuschend für uns war. Du bist es, der uns auch in Zukunft die Treue halten wird. Dafür danken wir dir und darum bitten wir dich durch Christus unseren Herrn. Amen.
 
Gemeindelied

-
GL 559, 1-4: "Mein schönste Zier und Kleinod bist."

-
GL 158: "Lobpreiset all zu dieser Zeit"

Text zur Meditation

Herr meiner Stunden und meiner Jahre,

du hast mir viel Zeit gegeben. Sie liegt hinter mir

und sie liegt vor mir.

Sie war mein und wird mein,

und ich habe sie von dir.

Ich danke dir für jeden Schlag der Uhr

und für jeden Morgen, den ich sehe.

Ich bitte dich nicht, mir mehr Zeit zu geben.

Ich bitte dich aber um viel Gelassenheit,

jede Stunde zu erfüllen.

Ich bitte dich, dass ich ein wenig dieser Zeit

freihalten darf von Befehl und Pflicht,

ein wenig für Stille

ein wenig für das Spiel,

ein wenig für die Menschen am Rande meines Lebens,

die einen Tröster brauchen.

Ich bitte dich um Sorgfalt,

dass ich meine Zeit nicht töte,

nicht vertreibe, nicht verderbe.

Jede Stunde ist ein Streifen Land.

Ich möchte ihn aufreißen mit dem Pflug,

ich möchte Liebe hineinwerfen,

Gedanken und Gespräche,

damit Frucht wächst.

Segne du meine Zeit.

(Aus: J. Zink, Wie wir beten können, Kreuz Verlag, Stuttgart 1970, 81)

Kommuniongesang

-
GL 158,1.3: "Lobpreist all zu dieser Zeit"

Schlußgebet

Vater im Himmel, du hast uns in Jesus deine Liebe geschenkt. Wir danken dir und bitten dich: Sei uns an allen Tagen des neuen Jahres nahe in ihm, Christus, unserem Herrn.

Schlußgesang

-
GL 257,1.9.10: "Großer Gott, wir loben dich" 
Entlassung

